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Die gebräuchlichſten Verbindungsmittel für Holz⸗

konſtruktionen .
Von Helmut Hille .

Neben den jedem erfahrenen Zimmermann altbekannten Holzver —
bindungen , wie Zapfen , Verſatz , Verblattungen uſw. , wurden im Laufe
der Zeit nach dem Weltkriege eine ganze Reihe von Verbindungs —
mitteln geſchaffen , mit deren Hilfe große Zugkräfte auch quer zur Faſer
einwandfrei und ſicher übertragen werden können . Dieſe Verbindungs —
mittel ſind bisher immer noch zu wenig bekannt . Vor allen Dingen
meint der Zimmermeiſter , dieſe Verbindungen könnten mit Erfolg nur
von der Holzbauinduſtrie , nicht aber vom Handwerk verwendet werden .
Dieſer Trugſchluß führte dazu , daß ſich dieſe Verbindungsmittel , wie
Leim , Dübel aus Hartholz , Leichtmetall , Gußeiſen
oder Stahl bis jetzt im Handwerk als Allgemeingut noch nicht ein —
geführt haben , und doch ſind gerade die zweckmäßigſten Verbindungs —
mittel für die Konſtruktion von ganz beſonderer Bedeutung . Was nützt
die beſte Berechnung und die richtigſte Holzbemeſſung der Stäbe , wenn
den für den beſtimmten Zweck zuträglichen Verbindungen keine Be —
achtung geſchenkt wird ?

—
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1. Flächenartige Verbindungen .

Zu den flächenartigen Verbindungsmitteln gehören die verſchiedenen
Kaltleime ( Kaſeinleime ) , die Bakelitleime und Tegoleimfilme , ſowie 52
die Kauritleime . Für Hirnholzflächen bei Konſtruktionen kommt die

Verleimung nicht in Frage , ſondern nur für die Faſerſeiten des Holzes .
Meiſt werden die Verleimungen in Verbindung mit der Nagelung
angewandt .

2. Punktförmige Verbindungen .

Neben den einfachſten Verbindungen dieſer Art , dem Schrauben -
bolzen und den Nägeln , verwenden wir heute in der Praxis der Holz —
konſtruktionen die nachſtehend angeführten Verbindungsmittel . Sie ſind
weſentlich günſtiger als die reinen Bolzen - oder Nagelverbindungen ,
als deren Grundlage die ſeit Jahrhunderten bekannten Zimmermanns -
dübel in Längs - oder Querholz anzuſehen ſind . Von ihnen kam man zu
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den verſchiedenen Metalldübelarten , Einpreßdübeln uſw. , wobei aller —

dings , wie bei den Leimverbindungen , mit der größten Sorgfalt und

Genauigkeit gearbeitet werden muß .

otz 3. Gruppen der Verbindungsmittel .

Die Verbindungsmittel teilen ſich in Gruppen :

Gruppe a) ſolche mit vorwiegender Biegebe⸗
anſpruchung ; hierzu gehören

1. Bolzen ,
2. Stahlſtifte ,

3. Nägel ,
4. Rohrdübel der Bauweiſe Cabröl, ;

Gruppe b) ſolche mit vorwiegender Druckbean⸗

ſpruchung , wie

1. Zimmermannsdübel ,
2. volle Metallſcheiben , die je zur Hälfte in die ausgefrästen

Löcher der zu verbindenden Hölzer gelegt werden ,

3. in vorbereitete Nuten zu verlegende Ringe ,
4. Ninge oder Platten mit Zähnen , die in die zu verbindenden

Hölzer mit Bolzen oder Preſſen eingetrieben werden .

Nicht alle der bisher auf den Markt gekommenen Verbindungs -
mittel haben ihren Wert in der Praxis beweiſen können . Die in

Deutſchland gebräuchlichſten ſind daher mit einem * verſehen . Wer

Dübelverbinder verwendet , muß darauf achten , daß derartige Dübel

amtlich geprüft und zugelaſſen ſein müſſen .

Bei den folgenden Dübel - Abbildungen iſt jeweils angegeben , zu

welcher Haupt - und Untergruppe der betr . Dübel gehört , z. B.

Gruppe 5/2 bedeutet : der Dübel zählt zur b) - Gruppe , 2. volle Metall⸗

ſcheiben .



Rohrdübelbauweiſe Cabröl .

Gruppe a/4 .

1. Früher verwandte man bei dieſer Bauweiſe eiſerne Rohrdübel ; heute
werden ſie aus gut gepflegtem Hartholz hergeſtellt . Sie werden als
Biege - und teilweiſe auch als Scherdübel angewendet .

2. Die Biegedübel werden in der Richtung der Schraubenbolzen , die
als zuſätzliches Verbindungsmittel Verwendung finden müſſen , quer
zu den verbindenden Hölzern verlegt . Sie gehen nicht durch die Hölzer
durch , ſondern greifen nur um Dübelſtärke in dieſe ein. Es gibt
hierbei ſogenannte Volldübel und Rohrdübel . Die Bohrlöcher werden
nach einer Vorbohrung mit dem Schlangenbohrer hergeſtellt .

Die Scherdübel haben die gleichen Abmeſſungen ; für ſie gilt dann
das gleiche , was bei dem Hartholzdübel geſagt wird .

3. Die Dübel haben einen Durchmeſſer von 40, 50, 60, 70 und 80 mm. 0

Die Tragkraft beträgt je nach Durchmeſſer P = 70 dz2; alſo trägt U

ein Dübel von einem Durchmeſſer von 50 mhm = 70 . 52 1750 kg . 0

Hierbei iſt die Zahl 70 feſtſtehend , d iſt der Dübeldurchmeſſer in em.
5

Dieſe Dübelart wurde von anderen Metalldübeln aus der Praxis
mehr oder weniger verdrängt .
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Dollen oder Holznägel *.

DeL1E＋

Gruppe b/ 1.

„Dieſe Dollen kann jeder Zimmermann ſelbſt anfertigen ; ſie werden

in Hart - oder Weichholz hergeſtellt .

Sie müſſen das Verſchieben von einem aus dem anderen Holz ver —

hindern . Sie haben meiſt nur für den Hausbau Bedeutung .

„ Da beſonders beim Zapfen das geringe Vorholz ſehr oft ſchon beim

Eintreiben ausbricht , iſt die Tragfähigkeit ſtatiſch nur von geringerer

Bedeutung .
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Hartholzdübel *.
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Gruppe 0/1 .

„ Je nach der Eigenart der Konſtruktion werden verſchiedene Dübel —

arten angewendet . Bei den Querholzdübeln laufen die Faſern der

Hartholzdübel ſenkrecht zur Balkenachſe . Sie werden oft auch keil —

förmig ausgebildet , wodurch ein gleichmäßiges und gleichzeitiges

Anliegen aller Dübelflächen erzielt wird .

Bei Que erdübeln muß unbedingt beachtet werden , daß das Schwinden

Holzes quer zur Faſer weſentlich größer iſt als längs ur Faſer .

1 etwa 30 bis 60mal ſo groß , was ganz auf d zahl der

Föbeehh ankommt .

An

„ Die zuläſſige Beanſpruchung — Hartholz quer zur Faſer —beträgt

höchſtens 40 kg/ em2, wobei meiſt Heftbolzen von 1/2 “ bis 5/8“7

Dicke das Auseinandertreiben der Verbindungen infolge des Kipp- —
momentes der Dübel verhindern müſſen .
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Weichholzdübel — Langholz *.
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Gruppe b/1 .

Im Gegenſatz zu den Querholzdübeln aus Hartholz verwendet man

für die Langholzdübel meiſt Weichholz . Bei dieſer Dübelart ver —

Dübelfaſern parallel zur Faſerrichtung der zu verbin —

denden Hölzer.

Wenn dieſe Dübel verwendet werden , dann beträgt die Länge —a —

mindeſtens das Fünffache der Einſchnitt - Tiefe —t —. Bei gleich⸗

mäßig verteilter Laſt beträgt die zuläſſige Beanſpruchung der Hirn —

holzfläche 80 kg/em2 . Meiſt werden mehrere Dübel hintereinander

verwendet . Dann iſt eine große Genauigkeit der Verarbeitung not —

wendig , damit alle Dübel gleichmäßig und gleichzeitig richtig bean⸗

ſprucht werden .

„ Bei der Verwendung ſolcher Dübel iſt daher meiſt die Verwendung

einer guten Zimmereimaſchine notwendig .
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Der Krallenſcheibendübel Syſtem Greim .

Gruppe b/ö2.

Die Greimſche Krallenplatte gehört zur Gruppe der eingefräſten

punktartigen Verbindungsmittel . In die Hölzer wird eine 6mm

tiefe Ausſparung eingefräſt und dann die Krallenplatte mit Aufſatz -
und Vorſchlaghammer eingetrieben . Der Zuſammenhalt erfolgt dann

noch durch 13 mm ſtarken Heftbolzen .

‚Dieſe Krallenplatten beſtehen aus Temperguß ; ſie haben an einer

Scheibenſeite keilförmige Krallen , auch Zähne genannt , und auf der
anderen Seite eine Nabe . Sie werden in zwei Größen , nämlich mit
55 mm und 80 mm Durchmeſſer hergeſtellt .

‚Die Greimſche Krallenſcheibe hat je nach der oben genannten Größe
eine Tragkraft von 1 bis 1,5t — und 1,9 bis 2,5 t, wobei die Holz —
beſchaffenheit eine große Rolle ſpielt .
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Der Kübler⸗Dübel * .

Gruppe b/2 .

1. Der Kübler - Dübel wird als Doppelkegeldübel in Gußeiſen oder

Hartholz hergeſtellt . Heute werden die erſteren kaum noch verwendet ,

ſondern nur noch ſolche aus Eichenholz verarbeitet .

„ Die Dübel werden in zwei Größen hergeſtellt . Die kleineren laſſen

ſich auch auf der Bauſtelle gut mit leichten Handbohrmaſchinen ein⸗

arbeiten . Durch den beiderſeitigen Anzug der Dübel wird ein guter

Sitz der Dübel erreicht , der auch beim Schwinden des Holzes nicht

gemindert wird . Wenn mehrere Dübel hintereinander ſitzen müſſen ,

dann ſoll eine kleine Abminderung vorgeſehen werden .

3. Kleine Gußeiſen - oder Eichendübel des Syſtems Kübler haben eine

Tragkraft von 1 t , während die größeren eine ſolche von 2 t haben .

Es iſt dabei zu beachten , ob bei Anſchlüſſen ſchräg oder ſenkrecht zur

Faſer das durch die Dübeleinwirkung belaſtete Holz frei ausweichen

kann , oder ob die Verbindung durch anderes Holz daran gehindert

wird .



Stahlgelenkverbindung der Siemens⸗Bauunion .

Gruppe b/2 .

l. Die Siemens - Bauunion verwendet außer dem Krallenſcheibenver —

bindungsmittel zur Ubertragung der Kräfte in den Knotenpunkten 11
Stahlgelenke .

2. Dieſe Stahlgelenkverbindung beſteht aus dem Haltering , dem Ver —

ſchlußkörper , auch Pilz genannt , und den Hakenlaſchen . Beſondere

Vorteile ſind : die Stabanſchlüſſe werden unter Vermeidung von

Nebenſpannungen zentriſch in das Gelenk der Knotenpunkte geleitet ,
das Holz wird nur in der Faſerrichtung beanſprucht , und die Füll -

ſtäbe ſtehen nicht über die Gurte .

2 Es werden zwei Größen hergeſtellt , die einen äußerſten Ringdurch —
meſſer von 10,5 und 15 em haben und eine Tragkraft von 12 t und
24 t beſitzen . Im Handel iſt dieſe Verbindung nicht zu haben ; ſie
wird nur von der Siemens - Bauunion für eigene Bauten verwandt .
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Ring⸗Keildübel , Syſtem „ Appel “ “

fur größere Holzkonstruktionen , Holzfachwerke , verdũbelte Balłen eto.
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5 Gruppe b/3 .
r

Der Stufendübel dient in der Regel zum Anſchließen von größeren
Diagonalkräften an den Fachwerksgurten .

„Diefer Stufendübel wird in Gußeiſen hergeſtellt ; ſein Querſchnitt iſt
Irförmig . Der größere Ring reicht in das Gurtholz , der kleinere in
das Diagonalholz . Der Stufendübel wird in Verbindung mit Bolzen
verwendet .

Am meiſten verwendet werden Dübel mit den Durchmeſſern 8/12 ,
10/14 und 12/ö16 em.

Der Tellerdübel von Chriſtoph & Unmack .

1
‚

44
NC

N 3 44 Gruppe b/8 .

5

Im Gegenſatz zum Ringdübel iſt der Tellerdübel ein ſteifer Ring
mit T- förmigem Querſchnitt , wobei der Flanſch koniſch geſtaltet iſt
und der Steg beiderſeits in maſchinell hergeſtellten ringartigen Nuten
der zu verbindenden Hölzer liegt . Ein Verkanten verhindert der lot —
rechte Steg des J - Querſchnittes .

„Dieſer Tellerdübel wird in Verbindung mit Bolzen verwendet . Durch
das Kräftepaar der Gegendrücke des Ringes auf die ausgefräſten
Flächen wird das angreifende Kräftepaar am Dübel mit kleinem
Hebelarm im Gleichgewicht gehalten . Hieraus ergibt ſich bei hohen
Belaſtungen ein geringes Maß von Verſchiebungen .

„ Die Tellerdübel haben meiſt einen Durchmeſſer zwiſchen 6em und
20 em mit Zwiſchenſtufen von 2 zu 2 em.
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Der Ringdübel von Heß .

Gruppe b/3 .

Der Heßdübel iſt ebenfalls als offener Dübel durchgebildet . Durch

die eingearbeitete ſchlangenartige Schlitzführung wird eine große

Federung der Verbindungsmittel erreicht .

Dieſer Dübel wird in Flußſtahl hergeſtellt . Beim Einbau quetſcht

Der

er ſich nach außen , wodurch eine große Feſtigkeit erreicht wird . Durch

ihn werden einheitlich genormte Hölzer in einer Stärke von 8/8 em

in quadratiſcher Zuſammenfügung ſo miteinander verbunden , daß

( wie bei der Meltzerſchen Bauweiſe ) eine unverſchiebbare , einheitliche

Konſtruktion entſteht . Dieſe Dübel werden in Verbindung mit Bolzen

verwendet .

„ Der Heßdübel wird nur in einer Größe hergeſtellt , nämlich mit einem

Durchmeſſer von 54 mm, einer Breite von 22 mm rund einer Dicke

von 3,5 mm.
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Der Ringdübel von Locher .

0

40 55

Gruppe b/3 .

Dieſer Locher Dübel wird in der Schweiz viel angewendet . Er hat
eine zylindriſche Außenfläche und zwei koniſche Innenflächen . Außer —
dem iſt er geſchlitzt , wobei der Schlitz zum Umfang unter 309 liegt .

„ Bei dieſem Dübel werden die Einſatznuten ein wenig größer als der

Durchmeſſer des Dübelringes gefräſt ; dadurch öffnet ſich der Ring
beim Einſetzen mit einer gewiſſen Vorſpannung und wird dann beim

Schwinden des Holzes zuſammengedrückt , ohne daß im Dübelring

Zugſpannungen entſtehen . So iſt dieſe Konſtruktion bis zu einem

gewiſſen Grade unabhängig vom Quellen und Schwinden des Holzes .

Die Dübel haben verſchiedene Durchmeſſer von 8 bis 28 em, am

meiſten aber werden ſolche mit einem Durchmeſſer von 10 bis 22 m

verbraucht ; die Breite ſchwankt zwiſchen 83und 5 em. Im Augenblick
wird eine Lieferung nach Deutſchland kaum möglich ſein .
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Gruppe b/8 .

hüllerdüb el, iſt ähnlich wie der Tuchſchererdübel geſtaltet

übel und zwar zwei halbkreis -
n i eſind gradlinig in

zerichtet , ſo daß die
Soiſt die Lage der

—
2tw C

Gruppe b/3 .

1. Dieſer 311 1
5 aus einem 1 itzten Ring . Er wird

dadurch ſch 0* hwinden des Holzes
eine einwa

2. Diefe S Ning⸗
hn verſehen ,

Weiſe ſoll
und vom

3. 2 achſtahl haben G von 10 bis 30 em Durch —
2 bis 6 em, eine Dicke von 0,4 bis 1/2 em.

ſind im freien Handel nicht erhältlich .
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Gruppe b/4 .

1. Der Alligator- Zahnringdübel gehört zur Gruppe der Einpreßdübel .
Er bewirkt eine günſtige Druck - und Schwerkraftverteilung über die

Holzfläche . 05

‚Dieſer Dübel iſt norwegiſchen Urſprungs . Er beſitzt dreieckförmige
Zähne , die zur Erhöhung der Tragkraft etwas gewölbt ſind . Sie werden
nur in Verbindung mit Schraubenbolzen verwandt und in den Größen
55 und 70 mm Durchmeſſer mit einer Zahnhöhe von 19 mm,
9 ‚ÜF„, ils e 5 „ 75 „
155 mm 17 5 „ 7 „ 29 pn

3. Die zum Einpreſſen benötigte 3 3858bei Fichte und Kiefer . .
bei Harthölzern . . „ „ „ 418

Größere Kräfte ſollen dür Dübelanordnung aufgenom - .
men werden . Die Alligator - Zahnringdübel ſind im freien Handel

erhältlich. 110
Die Gebrauchslaſten längs und quer zur Faſer ſind nach DIN 1052 1WIl
auf Grund neuerer Verſuche ermittelt worden . Die Sicherheit gegen - W
über der mittleren Verſuchshöchſtlaſt iſt mindeſtens dreifach . 81
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Die Bulldogplatten * .

Gruppe b /4 .

1. Die Bulldogplatte gehört zur Gruppe der Preßdübel , als Platte oder

Ring mit Zähnen oder Dornen , die in die zu verbindenden Holz —
flächen mit Preſſen ( ähnlich der Schraubzwinge ) oder hydrauliſch
eingetrieben werden .

2. Dieſe Dübel beſtehen aus beſtem Siemens - Martin - Sonderſtahl mit

Kupferzuſatz und ſind aus einem Stück gepreßt , rund , oval oder

quadratiſch . Die Zähne ſind abwechſelnd nach beiden Seiten recht⸗
winklig aufgebogen , wodurch ſich das Blech nach beiden Seiten in
das Holz ſperrt , wenn dieſes ſchwindet . Dieſe Dübel werden zu-—
ſammen mit Schraubenbolzen angewandt , durch die auch das Zu —
ſammenpreſſen erfolgt , wozu eine Kraft von 3 bis 4 t gehört .

3. Die Bulldogplatten werden hergeſtellt in den Größen :
rund 5, 7,5 , 9,5 , 11,7 em Durchmeſſer ;
quadratiſch 10/10 , 13/13 m :
oval 7/13 em.

Die runden und ovalen werden auch einſeitig gezahnt geliefert . Die
Dübel ſind im freien Handel erhältlich .



Der Geka⸗Holzverbinder *.

Gruppe b/4 .

1. Dieſer Holzverbinder iſt erſt in den letzten Jahren auf den Markt

gekommen , hat ſich aber in ganz kurzer Zeit gut bewährt . Er gehört

zur Sorte der Einpreßdübel und wird wie dieſe behandelt .

2. Dieſe Dübel beſtehen aus ringförmigen Tempergußplatten mit einer 15

Dicke von 3 bis 4 mm. Auf beiden Seiten ſind Dorne angegoſſen , die fal
gleiche Höhe haben . Dieſe Dübel werden ebenfalls in Verbindung 2.Das
mit Schraubenbolzen verwendet . f

3. Die Geka - Holzverbinder haben einen Durchmeſſer von 50, 65, 80, 95 5

und 115 mm.

Die Tragfähigkeit je Verbinder mit Bolzen beträgt je nach Durch - N

meſſer 750, 1125, 1800, 2250 und 3000 kg . 5
Die Dorne brechen bei Überbeanſpruchung nicht ab, ſondern reißen 8

8
die Holzfaſern auf . Bei hartem Holz ſollte für die ringförmige Platte

eine geringe Einfräſung vorgenommen werden .

Die Geka - Holzverbinder ſind im freien Handel erhältlich .
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Das Krallenband * .

Gruppe a und b /4.

„ Das Krallenband gehört zur Gruppe der Einpreßdübel . Im Gegenſatz

zu den punktförmigen Verbindungsmitteln kann man hier von einem

flächenfeſten Verbinder ſprechen .

Das Krallenband beſteht aus einem Stahlblech mit aufgeſtanzten

Löchern mit nach beiden Seiten aufgebogenen Zähnen . Es wird in

Verbindung mit Schraubenbolzen angewandt und iſt damit eigentlich

ein aus flächenfeſten und punktförmigen Verbindungen kombiniertes

Verbindungsmittel .
Das Krallenband wird mit Hilfe der Schraubenbolzen oder von be —

ſonders dazu geſchaffenen Preſſen in die Hölzer eingedrückt .

Es iſt im freien Handel erhältlich .



Ein letztes Wort gelte der Verarbeitung der Einpreßdübel ( Gruppe b/4) .
Sie iſt an ſich nicht ſo einfach ; man braucht dazu Hilfsgeräte ; bei

großen Arbeiten macht ſich eine entſprechend gebaute Preſſe , von Hand
oder hydrauliſch angetrieben , bezahlt . Einen einfachen Einpreßapparat
zeigt das Bild . Man kann ſich dieſes Gerät leicht ſelbſt herſtellen ;
man braucht dazu nur zwei kurze U- Eiſenſtücke , die man ſich von einem
UVNP. 8 —12 mittels Schneidbrenner oder Kaltſäge abtrennen läßt ,
und zwei ſtarke Schraubenbolzen . Dann läßt man ſich in die Stege
Löcher in Abſtänden von 4 zu 4 em einbohren . Man kann dann die
beiden Schraubenbolzen je nach der Breite der zur Verwendung ge—
langenden Hölzer einlegen . Zwiſchen dieſe einfache Vorrichtung werden
die Hölzer mit den Einpreßdübeln übereinander gelegt und die zuſätz —
lichen Verbolzungen in den Dübeln eingeſetzt ; die Dübel bleiben da—

durch in ihrer Lage . Darauf werden die beiden ſtarken Schrauben —
bolzenmuttern mit einem Steckſchlüſſel angezogen . Die Verbindungen
laſſen ſich auf dieſe Weiſe ſehr gut zuſammenziehen , und die Dübel
drücken ſich tief in das Holz ein.
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Bei freitragenden Holzbauten

GEKA - Holzverbinder
( Einprehdübel ) bestens bewöährt
Amtlich geprüft , ges . geschützt

KARl GEORG - . Groh - Umstadi
Eisenwarenhandlung ( Hessen )

„ACLꝙgᷓαf,αν
Ealinxingaldliec

Seit vielen dahren bei allen Holzkonstruktionen

glänzend bewährt .

Nur unmittelbar zu beziehen von

ADñ⁊oOLF W . NEUGEBAUER
Hamburg 11, Deichstraße 17
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